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Der Kampf um die Hainburger Au im Dezember 1984.
Über Unverständnis und Gewalt hin zum modernen Umweltstandard.

Sehr geehrte Damen und Herren!
Liebe Freunde des Karl von Vogelsang-Instituts!

Die Ereignisse im Dezember 1984 markierten den Beginn eines zivilgesellschaftlichen
Emanzipationsprozesses, dessen Auswirkungen bis heute spürbar sind. In Verbindung mit der
hochemotionalen Diskussion über Atomenergie in Österreich im Zusammenhang mit der geplanten
Inbetriebnahme des Atomkraftwerkes Zwentendorf im Jahre 1978, stellte der „Kampf um die
Hainburger Au“ im Winter 1984 die Geburtsstunde der österreichischen Öko-Bewegung und den
Beginn eines ökologischen Bewusstseins dar.

Die politischen Folgen dieser Ereignisse vor 40 Jahren waren erheblich. Die SPÖ-FPÖ
Bundesregierung unter Fred Sinowatz und Norbert Steger ging geschwächt aus dieser
Auseinandersetzung hervor. Bemerkenswert war der damalige Einfluss des Österreichischen
Gewerkschaftsbundes unter der Führung von Anton Benya, der mit aggressiven Äußerungen und
unverhohlener Gewaltandrohung zusätzlich die Stimmung zwischen Kraftwerk-Gegnern und
Kraftwerk-Befürwortern anheizte. Die Eskalation kurz vor Weihnachten 1984 zwischen Exekutive
und Kraftwerks-Gegnern war aufgrund dieses innenpolitischen Klimas entstanden.
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Währenddessen gab es in der ÖVP Stimmen, die ihre Unterstützung für die (Energie-)Wirtschaft
und somit dem Bau des Kraftwerkes Hainburg ausdrückten, als auch immer mehr Sympathisanten
für ein neues, modernes Umweltbewusstsein. Der Meinungsbildungsprozess, der durch die
Diskussionen um Hainburg ausgelöst worden war, fand mit dem „Weihnachtsfrieden 1984“ nur ein
vorläufiges Ende. Sowohl innerhalb der Gesellschaft als auch innerhalb der politischen Parteien
waren durch die Ereignisse in den Donauauen starke Dynamiken entstanden, die sich in
Bürgerinitiativen, Programmdiskussionen und nicht zuletzt in Neugründungen von Parteien
manifestierten.

Dr. Matthias Kaltenegger, der Autor dieses Beitrages, kennt als langjähriger Wissenschafter am
Institut für Staatswissenschaft der Universität Wien, die Folgen dieser politischen Entwicklung und
die mehrschichtigen Konsequenzen der damaligen Konfrontation sehr genau.
Matthias Kalteneggers wissenschaftliche Arbeitsschwerpunkte liegen in der Analyse politischer
Eliten und politischer Parteien in Österreich und darüber hinaus. Gerade zu innerparteilichen und
programmatischen Entwicklungen bietet „Hainburg 1984“ zahlreiche Anknüpfungspunkte und
Erkenntnisse.

Folglich ist es zulässig und legitim in der „Hainburger Au“ eine wichtige Etappe hin zum modernen
Österreich der Gegenwart zu sehen. Wir dürfen sie einladen, mit der Analyse der damaligen
Ereignisse ein Stück österreichischer Zeitgeschichte und neugewonnene Aspekte nachzulesen.

Hainburg und die Transformation des politischen Wettbewerbs in
Österreich

Matthias Kaltenegger
Institut für Staatswissenschaft, Universität Wien

Die Besetzung der Hainburger Au markiert eine wichtige Zäsur in der Entwicklung des politischen
Wettbewerbs in Österreich. Unter anderem gaben die Ereignisse des Jahres 1984 den finalen
Impuls zur Einigung der zuvor zersplitterten österreichischen Grünen Bewegung und trugen damit
nachhaltig zur Veränderung des Parteiensystems und der politischen Themenlandschaft bei.
Anlässlich des vierzigjährigen Jubiläums der Proteste in der Hainburger Au soll in diesem Beitrag ein
kompakter Überblick über die weitreichenden Folgen der Konsolidierung der Umweltbewegung nach
Hainburg gegeben werden.
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Die letzten „InstitutsMitteilungen“ des Jahres 2024 verbinden wir mit dem aufrichtigen Dank für ihr
Interesse an unserer Arbeit, an den Veranstaltungen des Instituts und unseren mannigfachen
Publikationen. Zahlreiche positive Rückmeldungen und neue Mitgliedschaften bestärken uns in
unserer Arbeit.

So dürfen wir ihnen frohe Weihnachten und einen guten Jahreswechsel ins Jahr 2025
wünschen!

Das Team des Karl von Vogelsang-Instituts
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